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Karlsruher Zeitung .
Nr . 336 . Sonntag , den 4 . Dezember 1825 .

Königreich Sachsen . — Würtembcrg . (Nagold . ) — Frankreich . — Großbritannien . — Italien . (Neapel .) — Portugal . —
Schweiz . — Spanien . — Türkei . — Amerika . (V . St . von Nordamerika .)

Königreich Sachsen .
Die Sammlung für ein Barmherzigkeits -Institut

zuLessingS Andenken , in dessen GeburtSstadt Ca ,
menz , hat seht guten Fortgang gehabt . Die Gesammt ,
summe der Geldspenden beträgt jczt schon über 10,00E
Lhaler . Se . M . der König haben diese Anstalt bestä -
tigt , und selbst die zum Unterhalt zweier Krankenbetten
erforderliche Summe huldreichst zu schenken geruhet .

Würtemberg
Nagold , den 20 . Nov . Der unlängst in Phila¬

delphia gestorbene H . Haga ( sh . Nr . 32o ) , welcher
« in Vermögen von 750,000 fl. hinterlassen und zu wohl ,
thäkigen Zwecken bestimmt hat , war ein Würtemberger ,
auS dem Dorfe Jesingen , bei Tübingen , gebürtig . Ein
armer Knabe , hatte er sich in der dortigen Schule durch
Geschicklichkeit ausgezeichnet , nachher die Schneider ,
Profession erlernt , und war als Geselle auf die Wander¬
schaft gegangen . ES führte ihn sein Schicksal nach Phi¬
ladelphia , wo er bei einem Kaufmann , anfangs zu
geringeren Diensten , dann aber wegen seiner guten Auf¬
führung und Brauchbarkeit als Gehülfe Anstellung fand .
In lezterer Eigenschaft erwarb er sich so viel Zutrauen
und Gunst , daß er die Tochter des HanseS zur Frau ,
und nachher das ganze Handelsgeschäfte Mit einem an¬
sehnlichen Vermögen bekam . In seinem Wohlstände
vergaß er seiner armen Verwandten nicht , und sandte
ihnen in verschiedenen Jahren ansehnliche Summen zur
Unterstüzung ; auch sorgte er für das Unterkommen meh¬
rerer seiner Landsleute , worunter einige seiner Verwand¬
ten , die nach Amerika auSwanderten . Er unterhielt
viele Jahre lang einen Briefwechsel mit Freunden in
seinem Geburtsorte . . Aus allen seinen Briefen leuchtete
ächt christlicher Sinn hervor .

Frankreich .
Paris , den 2 . Dezember . Gestern wurde der Kurs

der 5 prvzent . konsol . zu 94 Fr . So C . eröffnet , und zu
94 Fr . 70 Cent , geschlossen. — Zprozent . konsol . zu 63 '

Fr . 25 C . eröffnet , und zu 63 Fr . 20 C . geschlossen . —
— Bankaktien 2005 Fr . — Kbnigl . span . Anleihen
von 1623 — 48 .

Königlicher Gerichtshof von Paris .
Prozeß gegen den ConstitutionNel wegen strafbarer Ten¬

denz . Feierliche Sizung vom 26 . Nov . .
Der Constitutionnel , fährtH . Dupin fort , ist von

dkm Hrn . General -Prokucator 'hart angeMgt , daß er

insonderheit über die Mönch Sorben sich auf eine re ,
spektwidrige Art geäußert habe :

"Indem der Constitutionnel von den Mönchen Und
Mönchsorden überhaupt sprach , sagte er : "Die Mönche
sind Müßiggänger .« ( Das Auditorium lacht .)

H . Dupin , sich gegen das Publikum wendend : WaS
Ihnen lächerlich scheint , meine Herren , ist ernsthafter ,
als Sie denken ; denn , sehen Sie : das heißt man die
Religion angreifen !

Auch Bo ileau , fährt der Redner fort , sagte von
den Chorherren , welche die Heilige Kapelle dieses Pala -
steö nährte :

Oos clisnoines vermeils ok Irrillans sie sankst
L engraissent st'ulle lonAue et sainks oisivetst .

Der Ober - Präsident , Christian v . L am o ig no n, nahm
gleichwohl die Zueignung des Gedichtes an ; der Gen .
Prokurator des großen Königs zog den Verfasser nicht
vor Gericht ; und dre Geistlichkeit , ohne Groll , machte
keinsSchwierigkeit , den Sänger des Güttin i „ der Hei¬
ligen Kapelle zu begraben .

Nachdem die Anklags - Akte versucht hatte , die Mön ,
che in ALnei -e zu rächen , kömmt sie zu den namentli¬
chen Angaben . , Dieses lange NameiiS - Verzeichniß er¬
wähnt sogar derKapuziner und . Ignoranz - Brüder
( kst'ö , ss -^Anoi 'slltlns ) und endigt mit einem el Lasters ,

Meine Herren : Man hängt Niemand emen . Prozeß
an , man lädt Niemand vor Gericht im Namen der HH . .
Lltesetera . Meinen Klienten ist daran gelegen , und
sie haben ein Recht dazu , Alle diejenigen offen zu ken¬
nen , in deren Namen man sie anklagt . Ich w el l , ich .
muß alle meine Gegner kennen , damit ich sie bekäm¬
pfen kann .

In Erwartung der schuldigen Erklärungen , die ich
über diesen Punkt frei heraus , und ohne ein en Vor¬
behalt in Gedanken ^) ^ttssorvatio msntalis ) for -

, ) Anspielung auf die Iesai te n . Bekanntlich erSffnete«
. einige Jesuiten in ihre !- Casui -stik dem Gewissen die

weiten Ausflüchte der rpserrati » mentalis . Es wäre
aber , scheint cs uns , unbillig und ungerecht , diese leicht«
sinnige und höchst gefährliche Moral einzelner Jesui¬
ten dem ganze » -Orden zur Last zu legen . Uebri -
gcns iß es aussalleyd , , haß tn der Ankiags - Afte gegen
den Constitutionnel gerade der Jesriiten nicht erwähne ,
oder ihrer nur mit einem Ltcaotära gedacht wird , da doch
eben wider diejen Mönchsorden rin stehender Arti «
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bere , beschäftigen wir uns Mit den verschiedenen Mönchs ,
Orden , welche der H. General -Prokurator nicht zu neu ,
nen fürchtete .

Dle Beschränktheit des Raumes erlaubt unS bei wei ,
lem nicht , die Rede des H. Dupin ganz zu geben ; wir
Übergehen also die Trapisten , Kapuziner , Missionärs ,
Jgnvranzbrüder rc . ; H. Dupin will die Angriffe deö
Constitutionnel aufdieleztern damit beschönigen , baßer
behauptet , man könne auf sie jene bekannten Verse eines
neuern Dichters anwcnden :

cllar äs I » raison s'attolsnl : >par äerrlörß ,
Venlent ä rooulons llontonoei ' flans l 'orniöro .

Indem H . Dupin von den geistlichen Lehrbä ,
chern für den Volksunterricht spricht , gegen deren
Inhalt und Grundsaze der Constitutionnel Lärm ge ,
schlagen hatte , geschieht unter andern auch eines
Schulbüchleins Erwähnung , das zu Paris im Jahr
1825 , im Bureau des LLämorial Lstllolriue ge»
druckt wurde . Sein Titel ist ; Katechismus
des gemeinen Menschenverstandes ( LmLühis -
Wß äu sons oowurun ) , von M » 2» , Superior der
Missionen von Nancy .

Im Kap , XI >k , Seite 46 und 49 , liest man
Folgendes ; Merken Sie wohl auf , meine Herren ,
daö verdient Aufmerksamkeit — dort liest man folgen ,
de '

Frage ;
"Fr . Was denkt ihr von diesem Saze : Eine Regie ,

rung ist allen Religionen einen gleichen Schuz schul,
big» »

Sie sehen , meine Herren , es ist der Art . V der
Charte , den man in Frage stellt. Die Antwort lau «
tet also :

"Antw . Merner Meinung nach will das sagen : Ei ,
ne Regierung ist der Narrheit u. der Vernunft
den nämlichen Schuz schuldig ; in ihrem öffentli »-
chett Unterricht muß sie eben so sehr die Verbreitung der
Narrheit als die Lehre der gesunden Vernunft begün ,
stigen .«

In dieser Sprache , fährt der Redner fort , wenden
sich die Ranziger Missionär ' s an die Jugend ; so über ,
sezen sie ihr den Art . V der Charter dieser Artikel ist
ein Akt der Narrheit ! ! Sehen Sie , meine Herren , dieß
sind die Bürger , die man unS bereitet ; so erzieht man
die Jugend im Hasse unserer Fundamental - Gescze ! !

Der Constitutionnel enthalt mehrere Artikel ,
worin er sich dagegen erhebt , daß man bei Gelegenheit
der Missionen auf den Verkauf geweihter Gegenstände
spekulirt .

Der Herr General,Advokat glaubt er in seiner An »
klags -Akte gegen den Constitutionnel diese Spekulativ »
neu zu rechtfertigen , wenn er den Ton der Ironie an»

kei im Constitutionnel sich findet , und nur selten ein
Blatt erschien , in dein nicht eine Philippika gegen sie zu
lesen

'
war .

nimmt : "Es geschieht au § bloser Habsucht , sagt er ,
daß man Rosenkränze und Heiligenbilder unter das ar¬
me Landvolk austheclt , das nicht lesen kann , und des¬
sen Andacht zur Nahrung materieller -Zeichen
bedarf . ,

Aust heiley ist nicht Habsucht ; die Anklags -Akte
hat recht ; aber für Geld austheilen , das ist verkaufen ,
und den Verkauf , als Spekulation , hat der Constitu »
tiounel gerügt .

Die Andacht der Armen , sagt man , bedürfe zu ih ,
rer Nahrung materieller Zeichen : Ach ! ich gebe

- es zu , dieß ist überall der Charakter des Volkes : 8tu -
xot in rituHs ol imsAiniKus . Ueberlassen wir gleichwohl
den Theologen und erneuern wir nicht hier den alten
Streit der Bilderstürmer ; sage» wir bloS : Unterrichten
und das Wort Gottes predigen würde mehr frommen ,wäre besser , als den Aberglauben unterhalten und eine
Art von Abgötterei nähren . Auch Jesus Christus
predigte armen Landleuten , die nicht lesen konnten ; al ,
lein statt Krämer in seinem Gefolge mitzuschleppen , und
sie in den . Vorhof des Tempels einzuweisen , jagte er sie
schimpflich hinaus , sie erinnernd , daß sein HauS ein
Bethaus fty , und kein Ort , wo gekauft und verkauft
wird ; und seine Apostel , ganz erfüllt von seinem gött »
lichen Geiste , suchten so wenig die Andacht ihrer
Neubekehrten durch materielle Z ei ch en zu unter ,
halten , daß man vielmehr in der Apostelgeschichte liest :
Der Haupt - Urheber des zu Ephesus gegen den heil . Pau ,
lus erregten Aufruhrs scy ein Goldschmid , Namens De ,
metrius , gewesen , der Handel trieb mit dem Verkauf
silberner Tempelchen der Diana . Dieser Demetrius
wendete denen vom Handwerke nicht geringen Gewinnst
zu , und beklagte sich , die Beiarbeiter desselben Hand ,
werkS aufhezend : daß die Predigt des Evangeliums die¬
sen Erwerbszweig ruinirt hätte .)

( Schluß folgt .)
Großbritannien .

Seine Majestät der König besizen zu Windsor
einen Lehnstuhl aus dem Holze der Ulme , unter welcher
der Herzog von Wellington während der Schlacht bei
Waterloo stand und die später ein Engländer dem Best ,
zcr des Grundes abgekaust hat .

— Es ist jezt in England festgesezt , daß die Post »
kutschen in einer Stunde zehn englische ( zwei deutsche)
Meilen zurücklegen müssen .

Italern .
Neapel , den 11 . Nov . Der Finanzminister hat

bas Anerbieten eines gewissen Düpont angenommen ,
ihm sämmtliche Zolle in den Provinzen diesseits des F »,
ro um 5,200,000 Ducati zu verpachten . Wenn die Ein ,
nähme diese Summe überschreitet , so beziehen vom Ueber ,
schufst 45 pCt . die Regierung , eben so viel der Pächter ,
und 10 pCt . die Zollbeamten . Die Erhebungskosten
der Zölle trägt , wie zuvor , die Regierung .

— Am9 . d . , Abends , kam von Rom der königk. fran¬
zösische Botschafter bei unserm Hofe , H . Herzog von
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Dlaeas d ' Aulps , hier an , und verfügte sich am folgen¬
den Tage nach Hof , wo er von unferm Souverain mit
Auszeichnung ausgenommen wurde .

Portugal .
Briefe aus Lissabon melden : Se . Maj . der König

sey unpäßlich ; die Vorstellung des neuen spanischen Ge¬
sandten habe deßhalb einstweilen noch unterbleiben müs¬
sen. — Der Staatsrath war auf den 12. November
nach Mafra berufen , um die Mittheilung des Vertrags
mit Brasilien zu empfangen .

Schweiz .
Zürich , den 30 . November . Auf Ansuchen der in

Luzern versammelten eidgenössischen Konferenz hat
die Regierung von Zürich unter ' m 26 . d. M . eingewil¬
ligt , daß die Untersuchung über die angebliche Ermor¬
dung des Hrn . Schultheiß Keller , in hiesige Stadt ver -
sezt werde , wo dieselbe mit mehr Unbefangenheit , Zu¬
verlässigkeit und unter sicherndem Polizei -Einrichtungen
geführt werden könne , als die Verhältnisse , und die
Natur des Prozesses selbst , solche in Luzern nicht mög¬
lich- machen . Dem zu Folge werden die beiden inhaftir -
ten Luzerner Rathsglieder , H. Pfyffer von Heidegg und
H. Corragioni , nächstens nach Zürich gebracht werden ,
wohin man auch ihre Ankläger tranöportiren wird .
Wer die Untersuchung leiten soll , ist noch nicht bekannt ;
das Gerücht bezeichnet dafür den Zürchischen H. Ober¬
amtmann Escher in Grüningen . 2m Ganzen sind es
elf Personen , die hierher gebracht werden sollen.

Von dem eingefangenen Gauner Zimmermann , der
von seinen Spießgesellen der unmittelbaren Thcilnahme
an dem Mord des Hrn . Schultheiß Keller beschuldiget
wurde , hofft man nunmehr Aufklärung .

Man erzählt als Thatsache , die Klara Wendel ha¬
be ausgesagt : der Regenschirm , den Schultheiß Keller
an seinem Todestage bei sich getragen , sey ihm von den
Mördern abgenvmmen und von denselben verkauft wor¬
den ; auch habe sie den Verkaufspreis angegeben . Lei
angestelltcr Nachfrage habe sich ihre Aussage nicht nur be¬
stätigt , sondern der Schirm sich vorgefunden , und sey
von der Kellcrschen Familie wirklich als derjenige er¬
kannt worden , den der Unglückliche besessen »

Spanien .
Briefe aus Madrid vom 20 . November sagen :

der H . Herzog von Infantado habe so eben zu den Fü¬
ßen dcS Königs ein Jahr seiner Einkünfte , das heißt
vier Millionen Realen (gegen 500,000 fl .) niedergelegt ,
und Se . M . hätten mit Rührung das Anerbieten Ihres
ehemaligen Jugendfreundes angenommen . Die Geist¬
lichkeit blieb nicht zurück : Der Erzbischoff von Toledo
und der Pater Cyrillus haben , um den dringendsten
Bedürfnissen abzuhelfen , dem Könige fünf und zwan¬
zig Millionen Realen ( 3,000,000 fl.) angeboten .

Hr . von Zea Bermudez ist zum Gesandten am sächsi¬
schen Hose ernannt worden .

Türkei .
Wir entlehnen aus der Attg . Ztg . vom 3 . Dez . fol¬

genden Artikel :

Auszug eines Schreibens aus Nauplia v.
7 . Okt . ( Von einem Deutschen an einen andern Deut¬
schen in Corfu , und dem Red . der allg . Ztg . durch einen
Freund mitgetheilt .) «Die Fregatte Cambrian , wel¬
che seit drei Lagen auf unserer Rhede vor Anker liegt ,
segelt heute oder morgen nach Corfu ab , und ich benuze
diese gute und sichere Gelegenheit , dir , mein thcuree
Freund , nach langem Schweigen wieder einmal ein Le¬
benszeichen zu geben. Seit Mai habe ich Griechenland
nicht wieder verlassen . Einen beträchtlichen Theil die¬
ser Zeit brachte ich auf den Inseln , einen andern in
Athen , den lezten endlich hier zu . Nicht sowohl die krie¬
gerischen Vorgänge , als vielmehr das ungeheure Elend ,
was mit jedem Tage auf diesem klassischenBoden wächst ,
hat meinen Aufenthalt für den Zweck meiner wissenschaft¬
lichen Freibeuterei wenig ergiebig werden lassen. Doch
habe ich einige schöne Exemplare von Medaillen , und
glaube auch sonst einige nicht uninteressante Notate
nach Hause zu bringen . Der Griechen bin ich müde .
So viele Verdorbenheit bei so vieler Barbarei , als sich
in den Meisten dieses Volkes findet , habe ich nirgends
gesehen. Nauplia ist das Zentrum einer feigen Jagd
nach Geld ; das Vaterland führt Jeder im Munde , wie
viele aber gibt es , die es nicht um ein Paar silberbe¬
schlagene Pistolen verkauften ? Die Moreoten , uoch im¬
mer in Flucht vor Ibrahim , überfüllen hier die Stra¬
ßen ; mehrere ihrer siegreichen Kapitäne , als die
Dcligianni ' s , Londo und hundert andere , sizcn von
Svnnen - Aufgang bis Sonnen - Untergang auf dem Kaf¬
feehause ; die Regierung hat keine Kraft , dieses unnüze
Gesindel zur Pflicht zu führen ; sie zählt 35,000 Solda¬
ten , und hat faktisch nicht 6000 , die sie brauchen könn¬
te. Dabei nehmen , wie natürlich , die innern Verwir¬
rungen und Verlegenheiten zu , und die Mittel zu deren
Beschwichtigung ab ; da noch gar keine Administration
besteht , so verzehrt sich Griechenland in sich selbst, mö¬
gen die Türken siegen oder nicht . Der Mann , welcher
Griechenland zu einigerOrdnung bringen möchte, Mau -
rocordato , ist von allen Seiten angefeindet , und am
Ende ohne Beistand und Mittel hiezu . So kömmt es,
daß man in fünf Monaten Frist noch eigentlich für die
Verteidigung nichts weiter als Ein Bataillon organi -
sirt hat , und dieses wäre ohne die Geduld , Beisteuer
und tägliches Treiben der Franzosen nicht zu Ende ge¬
kommen . Alles , was eine entfernte Aehnlichkeit mit
militärischem Wesen hat , ist einzig und allein Schö¬
pfung der Franken , und hauptsächlich der Franzosen .
Man charakterisirt vielleicht die ganze Sache am Besten
so : die Griechen ganz unfähig , ohne einen Funken von
Patriotism , durch die gemeinsten Interessen beschäftigt
und getrennt , träg , leichtsinnig , niemals fertig rc- ,
wurden nur durch die Anstrengungen und Ratschläge
der Franken , durch die kolossale Dummheit der Türken ,
und durch das Zaudern der A .' gyptier aufrecht gehalten .
Wenn die Griechen die Artikel über Griechenland in den
meisten europäischen Zeitungen lesen , so haben sie Recht,
ganz Europa für ein Narrenhaus zu halten . Uebrigens
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liefert der Inselstaat , wo du dich seit einigen Monaten
aufhälst ( hauptsächlich Zante ) sein schönes Kontingent
zu dieser Lügenmaste . Ich stelle mir vor , daß dort förm¬
liche Neuigkeits - Fabriken sind , wo man geradezu
nach Rezepten arbeitet . — Der amerikanische Kommo¬
dore Rodgers , und seine Leute , die sich einige Tage auf
hiesiger Rhede aufhielten , haben die- nachtheiligste Idee
Aber den Stand der Dinge in Griechenland mitgenom¬
men . Ich habe mehrere Offiziere der amerikanischen Ma ,
rine und den Kommodore Rodgers selbst gesprochen , und
alle haben mich einstimmig versichert , daß sie nicht ein
einziges Element wahrer politischer Freiheit oder einer
geregelten Regierung in Griechenland gefunden hätten .
Maurocordato scheine ihnen der einzige Mann , der ei¬
nige Ideen von Politik und gesellschaftlicher Organisa¬
tion bcsize ; aber er verzweifle selbst , seine Landsleute
dafür empfänglich machen zu können , und sehe die Sa ,
che der Unabhängigkeit für verloren an . — Ich gedenke
noch einige Wochen hier zu verweilen , und dann , so
Gott will , dich vor Ende dieses IahreS noch in Corfu
zu sehen.»

Amerika .
( Vereinigte Staaten von Nordamerika .) ^

Briefe aus Neu -Aork vom 1 . November melden :
Die Bürger des Staates Ohio stehen im Begriff , Ei ,
senbahnen einzuführen .

Auszug aus den Karlsruher WitterungS »
Beobachtungen .

2 . D - z . Barometer Therm . Hygr . Wind
M . 8 27Z . 5,4L . 1,1 G . 55 G . SW .
M . 3 27 3 . 4,7 ?. 3,5 G . 65 G . S .
N . 10 27Z . 4,6 L . 9,4 G . 62 G . SW .

Starker Reifen , neblicht und frisch , leicht bewölkt , es
trübt sich und regnet , Nachts stark bewölkt , öfters
Regen .

3. Dez . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 ; 27 3 . 4,6L . 9,0 G . 63 G . SW .
M . 3 ; 27A . 5,3L . 10,8 G . 53 G . SW .
N . 10 27Z . 4,5 L. 6,8 G . 61 G . SW .

Meist trüb und Regen .

TodeS - Anzeige .
Am 27 . des v . M . entriß mir die rauhe Hand des To¬

des meinen lieben Bruder , Amon Iulier , gewesenen
Psarrverwalter zu Leimen .

Er endete , nach einer io Tage langen Nerven - und
Lungenkrankheit , sein Leben in einem Alter von zz Jahren .

Indem ich dieses meinen und meines sil . Bruders na¬

hen und entfernten Freunden und Bekannten « öffne , bitte
ich um deren stille Theitnrhme .

Bühl , den 2 . Dez . , 825 .
Im Namen der trauernden Geschwister ,

Ad . Iulier ,
Theilungs , Kommissär .

Anzeige .
Ein Derzeichniß von Büchern in deutscher

und französischer Sprache , Spielen , Zeichen¬
büchern , Vorschriften und Landkarten , welche
sich zur Bildung und Unterhaltung der Ju ,
gend , besonders aber zu Weihnacht - - und
Neujahrs - Geschenken eignen , wird unentgeldlich
ausgegeben bei

G . Braun , in Karlsruhe .

EubscriptionS,Anzeige .
Auf Herder ' s sämmtliche Wecke , welche in der

Cotta '
schen Buchhandlung in einer Taschenausgabe von

60 Bändchen , ä l8 kr . pr . Bändchen , erscheinen , nimmt
die Unterzeichnete Buchhandlung Subscription an . CS
wird keine Vorausbezahlung verlangt , sondern bei jeder
Lieferung von ü Bändchen ist der SubscriptionspreiS mit
i fl. 48 kr. zu entrichten .

D . R . Marx '
sche Buchhandlung

in Karlsruhe und Baden .

Karlsruhe . sCasino - Anzeige . I Mittwoch , den
> dieses , ist bas dritte Casino im Gasthaus zum Badischen Hof .

Der Casino - Vorstand .

Bruchsal . sErklärung - H Die Art , mit welcher
Kopfwinh Wienand von hier in Nr . S - S der Karlsr . Ztg .
seine Wirrhschaft gegen den Ruf , als sey darin ein Diebstahl
» « gefallen , zu bewahren sucht , muß dem Publikum die Mei¬
nung beibringen , daß der befragte Diebstahl , welcher sich in
meinem Hause ereignete , von Umständen begleitet gewesen , die
auf den Wirth » der dessen Hausgenosse » ein zweideutiges Licht
werfen.

Mich selbst in diesem Blatte gegen einen solchen Angriff
auf meine Ehre zu vereheidigen , halte ich unter meiner Wür¬
de : doch will ich nicht versäumen , meine zahlreichen Freunde
im In - und Auslände in Kennlnlß zu setzen , daß ich den
Hrn . Wienand bereits vor dem Richter auf eine in diesem
Blatte zu leistende Ehrenerklärung belang » habe.

Bruchsal , den Ss . N » v. itiaS .
Neu deck , Rappenwkrth.

Karlsruhe , sV erlorner R in g . ) Mittwoch , den
2» - No ». , gieng einPetschier - Ring von Gold , mit einem Car «
niol verloren . Der redliche Finder wolle solchen , gegen eine
angemessene Belohnung , in der Schlsßstraße , Nr . , 4 , eine
Stiege hoch , abgeben .

Karlsruhe , s K ap k t al - G esuch . 1 Ein Gewerbs -
mann in hiesiger Gegend sucht ein Kapital von sooc» fl. zu
5 pEt . und gegen dreifache Versicherung . Das Nähere im
Jeitungs -Koiiiptoir .

Verleger und Drucker : DH . Macklot .
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